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unvermeidlich eine Prüfung politiſcher Tagesfragen, ein Ein⸗ | ren laſſen können. Es wird daher der Bundes⸗Verſammlung 


B. C. B. iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. f 

( 3 ee ji Erzherzog 1755 old . gehen in das Getriebe der politiſchen Händel vorausgehen | die ernſtliche Bitte infinuirt, die Streitfrage der Bei : 
Fr reslan, ieh x Schloſſe übernachtet, heute fritz uach muß. Um dieſer Alternative zu entgehen, hat man vielfach] anderer Mächte zu unterbreiten, die an dem Streite lb 
55 eim er im a n 5 | in Antrag gebracht, das active Heer ganz von den Wahlen zu | nicht betheiligt, aber um fo tiefer an der Erhaltung des rie⸗ 
* 2 Er f er a. M., 5. October. Die „Neue Frankfurt entbinden. Es ift Jedoch bis fegt aus naheliegenden Gründen dens von Europa und der Unabhängigkeit Dänemarks inter ⸗ 
Zeit ne fäbet aus zuverläjfiger Quelle, daß die E furter] nichts geſchehen, weil die Verſaſangsurkunde alle Staatabür. eſſirt feien, G. u 

kaun anden öſterreichiſchen Anleihe nicht nahe be ie ger vor dem Geſet gleichſtellt. Gegenwärtig iſt man durch Der Wiener Correſpondent der „Schleſ. Stg.“ ſchreibt: 
GR evorſtehe un lücklichen Umweg über dieſen Serupel hinweggekem-] „Tros des Dementi's welches die „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ dem 


wohl kaum in dieſem Jahre zu erwarten ſei. einen g . 5 N N f 10 
Schober. a i men. Uns liegt eine Cabinetsordre vor, wonach die Officiere | Gerücht einer Trappenaufſtellung in Böhmen entge enſetzt 
. ctober. Is der heutigen Situng des Ab. und Mannſchaften des ſtehenden Heeres und der Marine in wiederhole ich Ihnen auf das nach drücklichſte, daß re) füge 


PIE ERLNFEN PEN di 


geordnetenhauſes theilte de satöminiii 8 ; 
* ee Sarin cc e e "ser ha keiner Weiſe von oben her zur Wahl veranlaßt werden follen.* 
der Kaiſer den Siebenbürger Landtag auffordert, Abgeordnete Durch mehrere Me ging die Notiz, daß die Zardis⸗ 
zum Reichsrathe zu entſenden, uad eine kaiserliche Borfhaft poſttionsſtellung 775 egierungspräſtdenten v. Kries mit 
an den Reichsrath, welche die Ermächtigung zur fofortigen | Inner Proteſt deſſelben gegen den Erlaß des Miniſters des 
erfaſſungs mäßigen? Ki ae Innern wegen des Verhaltens der Beamten im Zuſammen⸗ 
verfaſſungsnäßigen Behandlung der Finanzvorlagen wie im he. Die „Kreuzztg.“ hört, d dieſe Behauptun 
vorigen Jahre und unter gleichem Vorbehalt enthält und die ad es iſt. ztg.“ hört, daß dieſe 10 ptung 
Hoffnung ausdrückt, die Fortſetzung und der Abſchluß der Der 8.“ wirb über die am 3. November in Berlin 
Berathungen der Finanzgeſetze werde unter Mitwirkung ſieben⸗ 8 nde Bollconferen igiös geschrieben: „Von ei 
bürgiſcher Abgeordneten erfolgen. Der Finauzminiſter legt en mit Oeſterreich ee 8 
Geſetzentwürfe über die Regelung der Grunpſteuer, und über treten 5 tu in Ie yes dr 1 = Rede fein. Die 
die Steuern von Gebäuden, Erwerb und Renten, fo wie über [Gegner des französichen Haudeleve b 10 fuhren daß Kur⸗ 
die Perfonal-, die Luxus-, die Klaſſenſteuer, über die Aende⸗ beſſen und Hannover ſich dem ſüddentſchen Zollöunde —5 
Bete vor ae Weft en Br das Penfionirungs- ſchließen würden, weil zwiſchen beiden Staaten eine Verein. 
Corfu, 5. October. Das ſoniſche Parlament hat in barung zur gemeinſamen Behandlung. der Bollangeleaeuheit 
feiner heutigen Sitzung die Annexion der joniſchen Juſeln an e e e ker 6 
Griechenland mit Dank angenommen. . 8 vorden ſei. Allein dieſer ken tan 
London, 4. October. Der Poſtdampfer „Adriatic“ iſt 8 doch don keine Wezeicht ugehr für die Entſchlüſſe Preu⸗ 
mit Newyorker Nachrichten vom 24, o. M. in Galway ein⸗ ben A ens ſchreibt man der „B. A. 3.“ aus Frankfurt 
gelaufen. Auf dem Kriegsſchauplatze in Tenneſſee griffen die | al 5 daß P er „B. A. Z.“ aus Frankſur 
Conföderirten am 21. den General Thomas an, wurden aber ale ganz ſicher, daß Preußen noch innerhalb. ber gegebenen 
zurückgeworfen; Thomas zog ſich nach Chattan 0 oga und, wie Friſt, d. h. alſo innerhalb der drel Monate dieſes Jahres die 
die ſüdlichen Journale verſichern, begann das Gefecht am 22. Sollvereinsnerträge kündigen wird.. 
von Neuem. Roſenkranz ließ am 23. die Regierung wiſſen Der Wortlaut der Abftimmung Badens in der Bun⸗ 
beg es unmöglich fein wurde, ihn aus feiner Nefitten In per- dete eer den, aden nnen die hervorg Es beißt darin: 
treiben. Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz iſt ein Theil der „Feſt in ihrer Ueberzeugung, die hervorging aus ernſter Er⸗ 
Meadeſchen Truppen über den Napidan gegangen; die Ca ⸗ wägung der beſtehenden politiſchen Zuſtände des Geſammt⸗ 
CCC 
ſtoßen. Mau glaubt, daß die geszeuüberſtehenden Conföderir⸗ lag der erneuerten Weigerung und felbft drohender Oinwei⸗ 


ten ſich in Gordonsville befinden und daß es dort zur ele ner mit 1 5 eau Bion Stellung im Wider⸗ 
ſtreite befindlichen range inemarks der Einl' des 
Executionsverfahrens gegen dieſelbe nicht u immen. Das | tet werden darf.“ . 


Schlacht kommen werde. Von Charleſton gehen die Nachrich⸗ 
ten bis zum 22; die Uniomiften ſetzen die Belagerungsarbei⸗ „ ? 
f . gegen erachtet fie durch die beharrliche Mißachtung vertrags⸗- Andererſeits berichtet der Wiener Correſpond N 
mäßiger Verbir leiten Seltene Dänemarls nunmehr den Blattes: „Fürſt Metternich, unfer Botſchafter am fran 
deutſ en Bund und die ihn bildenden deutſchen Bundesſtaaten ſchen Hofe, geht, wie heut geſazt wird, mit ganz neuen, 
auch ihrerſeits für befreit von allen, durch die Vereinbarun⸗ weitreichenden Jnſteuctionen wirſehen dea nach 
gen von 1851 und 1852 und die darauf gegründeten Ord⸗ u. Es bedarf keiner beſonderen Verſicheruntz, daß Graf 
nungen für fie geſchaffene Verpflichtungen.“ Rechberg unter Verhältniſſen gern geneigt iſt, mit Frankreich 
Die preußiſche Preſſe, fo die „Köln.“, „Voſſ“, „Nat. Z.“ | eine enge Allianz abzuſchließen; wenn Napoleon ihm freie 
u. A. ſtiumen der Haltung der badiſchen Regierung auch in [Hand in Deutſchland, zunächſt gegen Preußen läßt, ſo wird 
dieſer Frage zu. 6 er zu weitgehenden Conceſſtonen an die Politik der Tuilerien 
Ueber die Depeſche, welche Earl Ruſſell an den deutſchen | bereit fein. Folgendes Wort iſt hier aus zeſprochen worden: 
Bund gerichtet hat, verlautet, daß die engliſche Regierung | „Die deutſche Kaiſerktone und der Principat über Deutſch⸗ 
namentlich an ihre in dem Londoner Protocoll übernommene land wäre mit Venetien nicht zu theuer bezahlt.“ Allerdings 
Verpflichtung erinnert. England würde eine militairiſche] würde Napoleon jeden Preis dafür zahlen, wenn Oeſterreich 
Occupation nicht gleichgiltig anſehen können, die nur unter freiwillig feine italieniſchen Beſitzungen abträte. Ja unſern 
Bedingungen würde aufgeboben werden können, welche un⸗ conſervativen Kreiſen wird die Rechbergiſche Politik immer 
fehlbar die ganze däniſche Monarchie berühren müßten. Die | unverhohlener getadelt. In militäriſchen Kreiſen faßt man 
Note giebt Kar zu verſtehen, daß England eine ſolche mili⸗ bier die Möglichkeit eines Winterfeldzuges ins Auge. Nie⸗ 
tairiſche Occupation nicht für eine legitime Ausübung der mand beſtreitet, daß bei dem jetzigen Zuſtande der Communi⸗ 
Macht des Bundes würde betrachten, fie Dänemarks und des cationsmittel, bei der vortrefflichen Lagerordnung der ftan⸗ 
europäiſchen Intereſſes wegen nicht gleichgiltig würde aus fuͤh⸗ zöſiſchen und anderer Armeen, ſowohl ein Krieg auf der nord⸗ 


— .e .. . ͤ— . — — ? 
Herr Brachvogel, dabei, daß ein edler Menſch auch gegen werden, wle ſchwer es die gegenwärtige Schaubühne 97 
den Schäadlichen nie ſchänvliche Mittel wählen kann und der fetzigen dramatiſchen Schriftſtellerei, den berech⸗ 
zwar ſeiner ſelbſt wegen nicht wählen kann. Darum müſſen 
wir aber auch das Prädikat des Edeln den Charakteren ver⸗ 
ſagen, welche uns der Verfaſſer dafür ausgeben will. Conti, 
Lambert, die Königin find bloße Figuranten. Aber was ſol⸗ 
len wir aus dem Charakter der Quinault machen? Sie iſt 
Künſtlerin, hat warmes Mitgefühl, iſt Enihuſtaſtin. Aber wo⸗ 
für begeiſtert fie ſich? Lediglich für die Perſon der Königin; 
alſo eine ſehr ſubalterne Art von Begeiſterung. Hätte der 
Verfaſſer es weuigſtens hervorgehoben, daß ſie für ihr Vater⸗ 
land ſchwärmt, für eine ſittliche Erhebung ihres Volkes, für 
welche der erneuerte Einfluß der, Königin ihr eine Bürgſchaft 
iſtl Aber davon iſt kaum eine Andeutung. Und dann giebt 
fie ſich ohne Bedenken zum Werkzeug der Jateigue Choiſeuls 
bin, die fie vollſtändig verſehh ia ſie ſchwärmt ſogar auch 
für dieſe Rolle und preiſt ſie Nareiß, ihrem Freunde, als eine 
That an, die ein ganzes Leben der Eatartung ſühnen ſoll. 
Wir kommen nun zu Nareciß ſelbſt. Er ift ein Schwäch⸗ 
ling, weil er ſich ſein ganzes Weſen und ſein ganzes 
Leben durch die Untreue feines Weibes zu Grunde 
richten läßt. Aber eben ſo hat ihn der Dichter gewollt. 
Er hat im Narciß eine Art von Hamletsnatur in das Zeit⸗ 
alter Ludwig XV. hineinziehen wollen. Wir ſollen aus die⸗ 
ſem verbitterten Herzen, aus dieſem umnachteten Gemüth 
Wahrheiten hervorleuchten ſehen, die mit der Grellheit des 
Blitzes die tiefe Nacht der damaligen Zuſtände beleuchten. 
Pfychologiſch ift die Characteranlage intereſſant, und wie wir 
gern zugeſtehen, mit vielem Geſchicke gelöſt. Iſt doch die pfſy⸗ 
chologiſche Seite überhaupt Brachvogels Stärke, wodurch 
eben dieſer Nareiß und die Pompadour ihre bedeutende dra⸗ 
matiſche Wirkſamkeit erhalten. Was lag nun näher, als daß 
der Verfaſſer, um dieſe Lichter zu gewinnen, bei dem leuch⸗ 
tenden Phänomen dieſes trüben Zeitalters, dem unſterblichen 
Jean Jacques Rouſſeau, ſelbſt in die Schule ging? Statt 
deſſen läßt er feinen Narciß in den an und für 15 ſehr aus 
geſponnenen Hamlets reden mit Hegel'ſcher Geſchichtöͤphiloſo 


lich Ihnen gegebene Mittheilung über die Concentrirun eines 
Reſervecorps in Böhmen nicht nur kein Dementi von of cieller 
Seite, ſondern vielmehr bald die ausdrücklichſte Beſtätigung 
f e wird. Die Regierung nimmt die deutſch⸗däniſche Frage 
ehr ernſt. Die Vorſichtsmaßregeln, welche von N 
ſcher Seite getroffen werden, ſind um ſo gerechtfertigter, als 
die Nachrichten aus Paris ſehr beunruhigend lauten. Man 
ſcheint dafelbft geradezu auf den Krieg loszuſteuern und ſich 
der moraliſchen Unterſtätzung Englands nun dennoch verge⸗ 


entwurf über eine allgemeine Wehrpflicht endgiltig fe zeſtellt, 
und es iſt ſonach beim Beginne des ſchon in nächſter Zeit zu 
eröffnenden neuen Landtages die Vorlage des Entwurfes zu 
erwarten. ee ee a 

Die Situation in der polniſchen Frage iſt in den ; 
letzten Tagen wenig klarer geworden. Nur erweiſt es ſich als 
altung Frenkreichs beſtimmter und feſter 


Molitiſche Ueberſicht. 
Ueber die in der Morgennummer mitzetheilte Nachricht 
in Betreff der Cabinets⸗ Ordre über die Betheiligung des 
Militaits bei den Wahlen ſchreiben die conſervativen Blätter: 
„Bei Gelegenheit der bevorſtehenden Wahlen ſind über die 
Zweckmäßigkeit des activen Wahlrechts beim Militair Be⸗ 
denken hervorzetreten; man hat ſich nicht verhehlen können, 
daß die Militairperſonen durch ihr Wahlrecht in ein eigen⸗ 
thüm iches Dilemma getrieben worden, indem fie entweder in 
ihrem freien Willen beeinträchtigt erſcheinen, wenn ſie dem 
Vorſchlag ihrer Vorgeſetzten folgen, reſp folgen zu müſſen 
glauben, oder indem ſie, dieſer Weiſung ihrer Vorgeſetzten 
ſich entziehend, einem eigenen Urtheile Folge geben, welchem 


Stadt⸗Theater. 
8 e Nach mehrjähriger Pauſe kam geſtern der Brad 
veiogel'ſche „Nareitz“ wieder zur Aufführung. Das Stück 
hal ſich bei feinem Erſcheinen eines außerordentlichen Büh⸗ 
neuerfelges zu erfreuen gehabt. Das Urtheil der äſthetiſchen 
Kritit iſt ein getheiltes geweſen. Daß es aber ein getheiltes 
fein konnte, iſt nur erllärlich, wenn man erwägt, wie tief dieſe 
Kritik gegenüber der Mittelmäßigkeit unſerer neueſten Bühnen⸗ 
Literatur ihre Anſprüche herabzuſtimmen ſich gewöhnt hat. 
Uns erſcheint „Narelß“ als Drama fo unbedeutend, wie Brach⸗ 
vogel als Dichter. Wir wollen mit dem Verfaſſer nicht über 
feine Behandlung geſchichtlicher Charaktere rechten; wir wollen 
das Drama aus ſich ſelbſt beurtheilen. Er wählt ſeinen Stoff 
us einer Zeit, die ein wahres Chaos füttlicher Verhältniſſe, 
eine vollkommene Verrückung der Natur parſtellt. Dieſe Wahl 
iſt feine Sach will er uns aber dieſen Stoff als Prieſter 
ver ſchönen Kunſt vorführen, ſo muß er dafür ſorgen, daß 
er uns aus den deprimirenden Eindrücken ſolcher Zuſtäude 
erhebt, daß er uns mitten unter der Lüge und ſittlichen 
Fäaulniß die unverwüſtliche Natur der Wahrheit zeigt und uns 
ſeo den Glauben an einen endlichen Sieg und den Werth des 
Menſchen erhält. Aber dies bleibt er uns ſchuldig, mögen 
wir nun auf den Abſchluß der Handlung oder auf die geſchilder⸗ 
ten Charallere ſehen. Wir hören allerdings zum Schluß, daß 
bie gerechte Sache der Königin triumphirt. Aber iſt das wahr? 
Siegt nicht vielmehr Choiſeul, dem die Königin und alle, die 
ür fie wirken, die Quinault, Lambert u. [. w., nur Schach⸗ 
Figuren find, die er jet benutzt, und die er ſchnell und noch 
dichter wie die Pompadour opfern wird, wenn es ſein Vortheil 
erheiſcht? f IR 
2 Choiſeul triumphirt, ver und viel ſchlechter erſcheint, als dle 
ompadeur, welche unterliegt. Und wollten wir uns auch, wenn 
ee möglich wäre, der Täuſchung hingeben, daß Choiſcul nicht 
die Königin benutzt, ſondern ihr dient,, daß alſo wirklich die 
Sache der Königin den Sieg davon trägt: welches Licht fällt 
auf dieſe gute Sache, auf die Königin, die Quinault, Lam⸗ 
bert, Conti von dem Mittel, das ſie zum Sturze der Pom⸗ 


tigten Ansprüchen des Publikums —. von den unberech⸗ 
tigten gar nicht zu reden — zu genügen. Rollen wie 
Pompadour, der Nareiß, fordern außerordentliche Mühe, 
Hingabe, bedeutſame Talente — und doch hat der Küaftler 
davon nicht den höchſten Triumph: ein Kunſtwerk Felle 
gemacht, ſondern nur den geringeren: feine perſöͤnliche Sch 
pfung dargeſtellt zu haben. g aa RT, 
Indeſſen giebt gerade „Narciß“ eifrigen Künſtlern auf 
dieſem Gebiete eine dankbare Gelegenheit, und ſo wird das 
Stück, wie bisher, gewiß auch ferner noch feine Anziehung 
ausüben, wenn die Hauptrollen ſich in tüchtigen Händen ber 
finden. Herr Übrich hat die Titelrolle mit dem ſorgfältigſten 
Studium behandelt; mit feinem pſychologiſchem Bernäudn g 
das wir an ihm kennen, erfaßt er alle Nüancen der Partie 
und ftellt dabei zugleich den Charakter als ein vollkommen 
abgerundetes Ganze dar; die herbe Ironie, wie tief ergu 
fende Ausbrüche des Gefühls giebt er mit gleicher Wirkun 
und zwar erreicht er dieſe mit den. einfachſten Müteln, ſo 
ſein „Nareiß“, bei aller Sonderbarkeit der Aulage, durchweg 
naturwahr erſcheint. Frau Fiſcher (Pospavout) behandelt 
auch dieſe ſchwierige Partie mit ihrer bekannten Birtuoſttät. 
Die Künftlerin weiß eden der Züge dieſes 19 iſchten 
Charakters zu voller Bedeutung zu bringen; das ſtolze, un ⸗ 
beugſame Weib und die Unglückliche, Verlaſſene; wir ſchwan⸗ 
ken hier wirklich, wie der Verfaſſer es will, fortwährend zwi⸗ 
ſchen Theilgahme und Entſetzen. Beide genannten Künftler 
wurden nach leder Scene lebhaft bellatſcht und wiederholt ge. 
rufen. Dieſe letztere Auszeichnung wurde auch Frl. Krüger 
˖ 


rm verbientermaßen zu Theil, die ſehr tüchtig ſpielte. 
ir hätten nur theilweiſe, namentlich in der erſten Scene mit 
Nareiß (2. A. 7. S.) etwas mehr Wärme in der Dictien ge- 
wünſcht. Herr Droberg gab den Cholſeul mit richtigem 
Verſtändniß und vielem Fleiß. Für das Weſen des Beherr⸗ 
fe lie I 10 nur etwas mehr Imporende g e eine ge 
wiſſe natürliche Ueberlegenheit nothwendig. 7 * 


= anwenden? Sollen wir uns von dieſen Tugend. phie glänzen, mit einer, Geſchichtsphiloſophie, ſo unklar, als ren Rollen können wir hinweg gehen. Unſer mie 
ten. bie faubere Moral aneignen, daß der Zweck] wäre fi: geradezu aus einer Collegiennachſchrift übertragen. — aber würde dahin lauten, daß die geflrige Darſtellung unſerm 
Jar tel Heilige? Wir bleiben, trotz der Autorität des [ Doch genug. Mag das Vorliegende ald Beweis angesehen Schauſpiel alle Ehre macht. ai 
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So weit ſtehen jetzt die Verhau 
läugnen, daß die Mißſtim 


italieniſchen Ebene, als ein Krieg irgendwo in Mitteleuropa | 


etwas ganz Unbedenkliches ſei.“ 


Die „Köln. Ztg.“ enthält über die Verhandlungen in der | 
ans Wien | 


polniſchen Frage von „ſehr zuverläſſiger Seite“ 
folgende Mittbeilung: „Unmittelbar nach der Uebergabe der 
Gortſchaloff'ſchen Note beſchränkten ſich zunächſt Lord Bloom⸗ 
field und der Herzog von Grammont darauf, dem Grafen Rech⸗ 
berg mitzutheilen, daß ihre Regierungen die ruſſiſche Antwort 
für ganz unbefriedigend hielten und ſich mit Oeſlerreich über 
das, was nun zu geſchehen habe, zu verſtändigen wünſchten. 
Graf Rechberg antwortete darauf, Oeſterreich habe nach der 
erſten ablehnenden Antwort Rußlands die Initiative ergriffen 
und erwarte jetzt, daß dies nunmehr von einer anderen der 
beiden Mächte geſchehe. Nach und nach trat Frankreich mit 
dem Wunſche hervor, ſich darüber zu vergewiſſern, ob Oeſter⸗ 


reich und England geueigt ſeien, ſich zu einem kriegeriſchen 


Vorgehen gegen Rußland mit Frankreich zu vereinigen. Eng⸗ 
land äußerte ſich Über dieſen Punkt ſtets nur in leeren Phra⸗ 


ſen, indem es im Nachſatze immer wieder zurücknahm, was es 


im Vorderſatze zugegeben hatte (ganz ähnlich, wie es auch in 
Ruſſell's letzter Tiſchrede geſchieht); Oeſterteich dagegen er- 
klärte, da es, wenn es zum Krieze mit Rußland käme, den 
Hauptftoß auszuhalten und die Hauptlaft zu tragen haben 
würde, jo müſſe es, bevor es feine Abſicht beſtimmkt ausſpre⸗ 
chen könne, wiſſen, welche Garantien und Hilfeleiſtungen ihm 
dabei von den andern Mächten zugeſichert würden, damit es 
nicht in die Lage komme, die ganze Laſt eines ſchweren Krie⸗ 


ges feinem Volke aufbürden zu müſſen, ohne ſelbſt die Sicher⸗ 


heit zu haben, daß bei der ſchließlichen Regulirung der Po⸗ 
lenfrage es nicht am feinen eigenen polniſchen Gebletsthelen 
Abbruch erleiden werde. Auch müſſe mit Rückſicht auf die 
Reichs finanzen ein vollſtändiger Erſatz der Kriegskoſten in 
Ausſicht geſtellt werden. Auf eine Verhandlung über dieſe 
von Oeſterreich geſtellten Vorfrazen ging weder Frankreich noch 

ugland ein, letzteres nahm vielmehr eine immer ausgeſprochene 
reſervirte Haltung an, und einige officidfe Aeußerungen 
machten den Eindruck, als ob das engliſche Cabinet ſich voll 
Schadenfreude die Hände darüber reibe, daß Napoleon ſich 
zu gleicher Zeit in zwei Schlingen (der polniſchen und der 
mexikaniſchen) gefangen habe. In Frankreich ſcheint man 
diefe Geſinnung Englands erkannt und Ingrimm darüber 
empfunden zu haben, denn, ohne die öſterreſchiſchen Vorbe⸗ 
dingungen zu berückſichtigen, nahm es die Miene an, als ſeien 
feine Propofitionen von Oeſterreich und England zurüdge- 
wieſen worden. Die letzten Aeußerungen ſeiner Vertreter in 
Wien und London kann man zuſammenfaſſen: Frankreich frage 
jetzt nur noch, ob England und Oeſterreich überhaupt gewillt 
ſeien, in der Polenſrage etwas zu thun, d. h. von bloßen 
Worten zu einer That zu ſchreiten. Frankreich müſſe jetzt 
ſchon Gewißheit darüber haben, ſonſt werde es die bisherige 
Verbindung unter den drei Mächten als aufgelöſt betrachten. 
Sodann wurde, mit einem Seitenblick auf die Geſinnung 
Englands, das ſtolze Wort geſprochen: Frankreich halte die 
Goriſchakoſſiſche Depeſche allerdings für eine „insulte”; aber 
es habe Ruhm genug hinter ſich, um einen ſolchen Schlag 
ruhig hinnehmen zu können; ob auch die beiden andern Mächte 
in dieſer günſtigen Lage ſeien, wolle man unerörtert laſſen. 
dlungen, und es iſt nicht zu 
„Frankreich! gegen England 


Allianz mit Rußland als Dro ea: 
Die von dem „Pays“ dementirte Nachricht des YJour- 
nals „La Preſſe“ (f. geitern) lautete, wie wir jetzt aus dem 
Artikel dieſes Blattes erſehen, dahin, daß Frankreich und 
Oecſterreich darin einig wären, die Verträge von 1815 voll⸗ 
ſtändig als Null zu proclomiren, während England nur Ruß⸗ 
land ſeiner Rechte auf Polen verluſtig erklären wolle. Die 
Unrichtigkeit dieſer Nachricht liegt auf der Hand. 

— . — —-¼— — —— — —— — 


| Vermiſchtes. 


— Die „Morning Post“ hat folgenden ſeltſamen Brief aus 
Biarritz, 28. Sept., erhalten: „In ünſerem ſaſhionablen Bade⸗ 
orte, wo der Hof gegenwärtig verweilt, hat ſich ein ſcandalöſer Vor⸗ 
fall ereignet. Unter den zahlreichen Fremden, die ſich hier aufhal⸗ 
ten, befinden ſich viele Ruſſen und Polen, die einander natürlich 


mit ſcheelen Blicken anſehen. Da die franzöſiſchen Badegäſte mit 
ihren Sympathien ſämmtlich auf Seiten der Polen ſtehen, ſo wer⸗ 


den auch fie von den Ruſſen nicht gerade mit freundlichen Mienen 
betrachtet. Unter ihnen befand ſich eine Franzöſin, die eben aus 
Lemberg angekommen war, dort viele Gelegenheit gehabt hatte, den 
u Charakter unter ſchweren Prüfungen zu ſtudiren, und ihre 
jebe und Bewunderung für jene leidende Nation ſehr offen zur 
Schau trug. Dieſe Kundgebungen erregten den höchſten Aerger 
einer vornehmen Nuffin, die beschloß, ihnen dadurch Einhalt zu 
thun, daß fie die enthufiaftifche Franzöſin züchtigte. Was that fie 
alfo? Auf offener Straße und Angeſichts der gerade vorbeifahren⸗ 
den kaiſerlichen Equipage ſchlug fie ihre Feindin mit dem Son⸗ 
nenſchirm ins Geſicht. Dieſe brutale Handlung hatte die Folge, 
daß die Kaiſerin den Namen der Ruſſin und verſchiedener ihrer 
Landsmänninnen von der Liſte ihrer Beſucher ſtrich. Die Ruſſinnen 
fühlten ſich dadurch aufs äußerſte verletzt, und zwar um ſo mehr 
als die Gräfin Przezdiecka, welche zwar eine Polin, aber doch eine 
Unterthanin des Kaifers Alexander II. ift, auf der Liſte ſtehen blieb. 
Man ſann auf eine nene Rache. Als die Gräfin von einer offt 
ciellen Soirs zurückkehrte, näherte ſich ihr ein Mann mit einem Briefe 
und bat fie, denſelben ſofort zu leſen. Die Gräfin nahm den Brief 
mit ſich in ihr Zimmer und erbrach das Siegel. Sofort erplodirte 
mit lautem Knalle ein in dem Siegel euthaltenes Pulver und der 
Kopfpug der Gräfin gerieth in Brand. Zum Glücke war ihre Zofe 
bei der Hand und löſchte die Flammen, welche bereits die Augen⸗ 
brauen und einen Theil des Haupthaares verbrannt hatten. In dem 
Briefe ſtanden folgende Worte: „Sie erbärmliche Meine Polin, bil. 
den Sie Sich ein, wir wüßten nicht, daß Sie Sich bloß durch Ihre 
Ränke und Ihre Erniedrigung in die Geſellſchaft des elenden kleinen 
ſranzöſiſchen Hofes eingedrängt haben, an dem uns eben jo wenig 
7 85 gelegen ift, wie an Ihnen? Seien Sie nur nicht zu ſtolz 
15 ieſe ſämmerlichen Auszeichnungen; wir werden Ihnen ſchon ein 
n Kinde wiſſen, wenn wir es für gut finden. Ihre barfllßi⸗ 
Sie andsleute brauchen ſich gar nicht einzubilden, fie würden durch 
ie triumphiren. Sie find jetzt gewarnt und Ihre Landsleute wer⸗ 
den gewarnt werden.“ Die Sache hat große und allgemeine Ent, 
rüſtung erregt und wird dem Vernehmen nach vor Gericht kommen.“ 
Na == Sonntag wollte in Paris der bekannte Photograph 
Nad ar mit dem „Geant“, dem neuen, von Herrn Godard 
conſtruirten Ballon, als Capitain des Schiffes ſeine erſte Luft⸗ 
fahrt unternehmen. Das Syſtem, welches Herr Godard bei 
der Conſtruirung dieſes Ballons in Anwendung brachte, ger 
währt den Vortheil, längere Reiſen in der Luft machen zu 
löunen. Zu dieſem Zwecke iſt die Gondel auch mit zwei Eta⸗ 
gen eingerichtet in welchen ſich Schlaftabinette und andere 
Räume zur Bequemlichkeit der Reiſenden vorfinden. Der 
Ballon iſt aus 20,000 Metres Seidenſtoff angefertigt und 
hit einen Umfang von 90 Metres Außer den beiden Luft⸗ 
ſchiffern Gebrüder Godard werden noch mehrere andere Per⸗ 
ſonen die Mal er 3 
— Herr Genard, der neuernannte Archivar von Ant⸗ 
werpen, hat, wie man der Nat.⸗Z. aus Brüſſel ſchreibt, de 
Geburtsact von Peter Paul Rubens aufgefunden, 8 
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Dentſchla t. 

» Berlin, 5. October. Der König von Belgien wird 
in den nächſten Tagen nach Deutſchland reiſen und zunächſt 
in Baden - Baden einen kurzen Aufenthalt nehmen. — Der 
badiſche Miniſterpräſident Herr v. Roggenbach iſt am 1. Oct. 
in Baden-Baden eingetroffen. 

— Der Miniſter⸗Präſident v. Bismarck wird heute aus 
Pommern zurückerwartet. Für morgen iſt ein Miniſterrath 
im Gebäude des Staatsminiſteriums angeſetzt, da Here v. 
Bismarck bereits in den nächſten Tagen nach Baden-Baden 
abreiſen will. SE 

— Geſtern reifte ein höherer ruſſiſcher Offizier hier durch 
nach Baden-Baden. Wie man bört kam derjelse von Peters⸗ 
burg und hat eine außerordentliche Miſſton. 

— Das „Communalblatt“ enthält nachſtehende Bekanntmachung: 
„Im Anſchluß an unſere Verfügung vom 13. Juni 1848, nach wel ⸗ 
cher innerhalb der ſtädtiſchen Verwaltung und bei der in derſelben 
vorkommenden Correſpondenz die Prädicate „Hochedel, Wohl⸗ 
löblich“ ganz aufhören ſollen, haben wir uns mit der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung dahin verſtändigt, daß im Schriftwechſel der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, Abtheilungen, Deputationen, Curatorien 2c., bez. mit 
deren Mitgliedern die Prädicate: „Hochwohlgeboren, Wohl⸗ 
geboren u. ſ. w.“, fo weit dies ncht durch beſendere Umſtände 
geboten erſcheint, ferner nicht mehr zur Anwendung kommen ſollen. 
Es liegt gleichzeitig in den Wünſchen der Communalbetzörden, daß 
im öffentlichen Verkehr mit ſämmtlichen ſtädtſchen Verwaltungs⸗ 
Inſtanzen ein ähnliches Verfahren Platz greifen möge. Berlin, den 
29. September. Magiſtrat hiefiger Königl. Haupts und Reſidenz⸗ 
Stadt. gez. Sey del.“ 

* Die Aelteſten der Kaufmannſchaft machen bekannt, daß 
am 20. October wegen der Wahlen die Börſe ausfällt. 

* Nach feudalen Blättern iſt der Hauptmann a. D., Land- 
rath von Hagenow zu Grimme, Reg.⸗Bezirk Stralſund, zur 
Diepoſition geſtellt. a 

— Am Sonntag Vormittag wurde Schulze ⸗Delitzſch 
durch eine Deputation aus Berlin überraſcht, die aus den 
re Dr. Löwe (Calbe), v. Unruh, Delbrück, Präſident 

ette, Brince-Smith, Reichenheim und vielen feiner Verehrer 
und Freunde beſtand, um ihm einen von den Genoſſenſchaf⸗ 
ten und Arbeitervereinen geſtifteten Fonds im Betrage von 
47,000 Thalern zu überbringen. Präſident Lette hielt die An⸗ 
ſprache. Er fhäge ih glücklich, dem Freunde ein Zeichen 
der Anerkennung der deutſchen Nation zu überreichen. Er 
übergebe ihm hier in einer Anweiſung die Summe von ſieben⸗ 
undvierzig Tauſend Thalern, als vorläufiges Reſultat der 
Sammlung, noch ſeien bei weitem nicht alle Liſten wie⸗ 
der eingegangen und es ſei mit Sicherheit anzunehmen, daß 
das Geſammtreſultat die Ziffer von fünfzig Tauſend erreichen, 
wenn nicht überſteigen werde. Seine Freunde und er gäben 
ſich der Hoffnung, la der ſichern Erwartung bin, daß Schulze 
die Gabe annehmen werde, annehmen müſſe zum vollen 
freien Eigenthum für ſich und feine Familie. Mit ſelten⸗ 
ſter Hingabe habe ſich Schulze vor allem feiner wirthſchaft⸗ 
lichen und ſocialen Aufgabe hingegeben, nicht, minder 
für die großen volitiſchen Ziele der deutſchen Nation feine 
Lebenskraft eingeſetzt, und ſich damit in die Unmöglichleit 
verſetzt, für ſich und die Seinen in ausreichender Weiſe 
zu ſorgen; es ſei Ehrenpflicht des deutſchen Volkes, bier 
einzutreten, Schulze müſſe in ungeſchwächter Kraft dem Va⸗ 
terlande erhalten bleiben, deßhalb ſei es ſeine Pflicht gegen 
das Vaterland, alle kleinlichen Bedenken weit ab zu werfen, 
ihm nicht mehr ganz unerwartet, ſei er nun, da die 7 hatſache 
vollendet vor ihm ſtehe, tief bewegt. Allerdings ſei es ein 
ernſtes und bedeutendes Ereigniß und wohl der erſte Vorgang 
der Art bei den Liberalen. Doch nicht als einen National⸗ 
dank lönne er die Gabe auffaſſen, nur als eine Ehrengabe 
von ſeinen Freunden aus allen Theilen des großen deutſchen 
Vaterlandes. Er müſſe anerkennen, daß es ihm allerdings 
durch die Art ſeiner Thätigkeit, durch das volle Einſtehen für 
die große Sache der Erhebung des größten Theiles des Vol⸗ 
kes zu einer Exiſtenz, in der es ihm vergönnt iſt, an allen 
humanen und ſittlichen Gütern der Geſellſchaft und des 
Staates wirklich Antheil zu nehmen — unmöglich geworden 
fei in der Weiſe, wie andere für ſich ſeloſt und die Seinen zu 
forgen. Er nehme daher die Gabe an, um wirkſam bleiben 
zu können, ja um feine Wirkſamkeit wo möglich, in dieſer Rich 
tung noch zu erhöhen. Doch allen würde daran gelegen ſein, 
daß dies in würdiger Weiſe geſchehe, daß vor allem die fürt- 
lichen Grundlagen ſeiner Beziehungen zum deutſchen Volke 
und zum deutſchen Arbeiterſtande insbeſondere nicht erſchüttert 
würden; wie dies zu erreichen, das ftünde klar vor feiner 
Seele, er würde dazu die Unterftüsung einiger feiner Freunde 
in Anſpruch nehmen und ec fei berzeugt, ſie würden ihm 
helfen zur Förderung der gemeinſamen Sache und zum From⸗ 
men der Nation! — Den öffentlichen Dank abzuſtatten hat 
Schulze ſich perſönlich vorbehalten. — 218 Genoſſenſchaften 
hatten dem verehrten Volksmann außerdem noch einen ſilber⸗ 
nen Humpen verehrt, der ein Meiſterwerk genannt zu werden 
verdient. Er enthält zwiſchen den angebrachten Emdlemen 
die Namen ſämmtlicher dabei betheiligter Städte. Ein hei⸗ 
teres und gemülhliches Mahl endete die anregende Feier. 

— Der „Volkszeitung“ wird aus Bonn gefchrieben, daß 
die „Kreuzztg.“ die Führung ihres Prozeſſes gegen die 
„Bonner Ztg“ dem dortizen Advokaten Maus übertragen 
wollte. Maus ſchrieb zurück, daß er fh nie geneigt finden 
laſſen werde, die Kreuzzeitung in irgend einer Angelegenheit 
zu vertreten und daß diejenigen Collegen, denen er Mitthei⸗ 
lung davon gemacht, ebenfalls keine Neigung dazu hätten. 
Jun Folge deſſen iſt der Kreuzztg⸗ von Gerichtswegen Herr 
Hoppmann als Anwalt beſtellt. e 

— Dem „Frkf. Journ.“ wird aus Brüſſel geſchrieben, 
aus Biarritz fei die Nachricht gekommen, der Kaiſer Napoleon 
habe vor einigen Tagen einen jo heftigen Anfall von Nieren- 
kolit gehabt, daß er eine Stunde lang beſianungslos war. 
(Andere Blätter wiſſen davon nichts.) i 

— Die „Nordd. Allz. Ztg.“ ſchreibt: Die aus nieder⸗ 
ländiſchen öffentlichen Blättern in deutſche Zeitungen überge⸗ 
gangene Nachricht von der Entdeckung von Schiffstheilen in 
den Gewäſſern des Texel, welche Seiner Majestät verun⸗ 

lückten Corvette „Amazone“ angehört haben könnte, hat das 

arine⸗Miniſterium zu weiteren Maßnahmen behufs Feſt⸗ 
ftellung des qu. Thatbeftandes veranlaßt. Es hat ſich indeß 
herausgeſtellt, daß die ganze Nachricht auf müßiger Erfia⸗ 
dung beruht. 

— Aus dem Kreiſe Ziegenrück meldet die „Thür. .“, 
daß die conſervative Partei daſelbſt den Staatsminiſter a. D. 
v. d. Heydt als Candidaten aufſtellt, der bereits die Annahme 
eines Mandats zugeſagt hat. ; 

Poſen, 3. Oct. Die Generalverſammlung des Vereins 
zur Förderung deutſcher Intereſſen, welche von etwa 40 Mit- 
gliedern beſucht war, wurde von dem Borfigenden, Herrn v. 
Tempelhoff, eröffnet. Zuerſt wurde das Verhalten bei den 
Wahlen beſprochen und der Eatwurf eines Wahlaufrufs 
(. unten) angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, im künfti⸗ 


gen Frühjahr hierſelbſt eine landwirthſchaftliche Ausſtellung 
zu veranſtalten. Gewählt wurden in die Commiſſion zur Vor⸗ 
bereitung derſelben die Herren v. Tempelhoff, v. Winterfeld, 
v. Delhaes, Kennemann, Lehmann, Witt und der Landrath 
des Kreiſes, Herr Wocke. Nach Erledigung der Tagesordnung 
wurde noch der Antrag des Dr. Jochmus, das Andenken der 
beiden im Jahre 1806 in Poſen als Opfer ihrer Anhäng⸗ 
lichkeit an die preußiſche Regierung gefallenen Bürgermeiſter, 
Differt aus Obrzycko und Schachtſcheider aus Gollancz durch 
Aufſtellung einer marmornen Gedenktafel zu ehren, ohne Dis⸗ 
cuſſion einſtimmig angenommen. Sodann beſchloß der Ver⸗ 
ein noch, ſich bei den am 18. und 19. October in Leipsig 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten zu betheiligen. Der Verein er⸗ 
ſuchte Herra v. T., dieſe Vertretung zu übernehmen und es 
ae — ihm vorausſichtlich noch einige Vereins mitglieder 
an epen. 

* Dem Wahlaufruf des Vereins zur Förderung deut⸗ 
ſcher Intereffen entnehmen wir die in demſelben folgender⸗ 
maßen aufgeſtellten Örundjäge: 1) Es iſt patriotifche Pflicht 
jedes Deutſchen, ſich bei den Urwahlen zu betheiligen. 2) Der 
der Deutſche iſt verpflichtet, feine Stimme nur einem Deut⸗ 
ſchen zu geben. 3) In allen Wahlbezirken, in denen die 
Deutſchen die Majorität haben, kann durch die Wahl der po⸗ 
litiſchen Geſinnung der Mehrzahl Ausdruck gegeben werden; 
es iſt dann Pflicht der Minorität, ih unteezu ordnen und 
mitzuſtimmen, um zu verhüten, daß bei einer engeren Wahl 
den Polen der Sieg zufalle. 4) In allen Wahlbezirken, in 
denen der Ausfall der Wahl zweifelhaft oder in denen die 
Polen die Majorität haben, muß durch eine Vorabſtimmung, 
deren Ausfall maßgebend für alle Parteien, eine Einigung 
herbeigeführt werden. 5) Es ſcheint angemefien, die Wahl 
ne von verſöhnlicher und gemäßigter Geſianung zu 

Wien, 4. October. Wie neuerdings verlautet, ſoll die 
projecticte Reiſe des Kaiſers nach Ungarn, ungeachtet mancher 
dagegen erhobenen Bedenken, doch ſtattfinden. 

— Von den meiſten der hieſigen geprüften Advocatur⸗ 
Candidaten iſt eine Petition an das Abgeordnetenhaus unter⸗ 
ſchrieben, in welcher um den Antrag auf Freigebung der 
Advocatie gebeten wird. 


gland. 

— Der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten, 

Hr. Buchanan, befindet ſich gegenwärtig in London. 
Frankreich. 

Paris, 3. October. (K. Z.) Allzu lange wird man 
bei der gegenwärtigen Haltung nicht beharren können. Es 
iſt vielmehr ſehr glaublich, daß noch vor Exöffaung des gefeh- 
gebenden Körpers eine Kundgebung von Seiten des Kaiſers 
erfolgen wird, wie fie bereits feit einiger Zeit erwartet wird. 
Man ſpricht ſetzt von einem Briefe an Herrn Drouyn de 
Lhuys, der im Moniteur erſcheinen würde. Auch heißt es, 
der Kaiſer werde, was auch bis dahin die Willens meinung 
feiner Aliirten fein möge, in feiner Eröffnungsrede feinen 
Entſchluß ankündigen, den Polen die Rechte einer kriegfüh⸗ 
renden Partei zuzuerkennen. Die Oppoſition rüſtet ſich ohne⸗ 
hin ſchon zu einem lebhaften Angriffe, und namentlich erwartet 
man von Berryer eine wichtige Rede. — Prinz Napoleon iſt 
bereits wieder in Meudon. An ſeine Reiſe knüpft ſich u. A. 
das Gerücht von einer neuen Note der Weſtmächte, was nach 

Zorherge gangenen ſehr auffallend klingt. Die Beziehungen 
sti iſt augenblicklich in Paris. An die Slee o 
zurückzetretenen Fürſten Cjzartoryski tritt jetzt der Fürſt Lu⸗ 
bomirski als diplomatiſcher Bevollmächtigter der Nationale 
Regierung. 

— Ueber Walewstis neueſte Entſagung giebt der „Cour⸗ 
rier du Dimanche“ folgende Aufklärung: „Der Kaiſer bet 
dem Grafen von Biarritz aus den Londoner Botſchafterpoſten 
an und Drouyn de Lhuys war damit auch volllo nmen zufrie⸗ 
den. Bald darauf ſtand aber im „Meniteur“ das polniſche 
Manifeſt zu leſen, und dieſer Abdruck ward allgemein als 
eine indlrecte Erklärung der Regierung aufgefaßt. Wäre Wa⸗ 
lewski jetzt an Gros Stelle getreten, fo hätte das als eine 
zweit Demonſtcation gelten und die polaiſche Frage mehr als 
nöthig in den Vordergrund ſchieben löanen. Um dies zu ver⸗ 
hüten, lehnte Walewski des Kaiſers Auerbieten ab und Gros 
ging nach London zurück. Aufgeſchoben iſt aber nicht aufge» 
hoben und über kurz oder lang wird der Kaiſer fein Auer 
bieten wiederholen.“ 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 3. Oct. (Kreuzztg.) Das Neueſte, was ich 
Ihnen mitzutheilen habe, iſt, daß mit der St. Petersburger 
Bahn täglich 2000 Mann Truppen hier eintreffen und den 
andern Tag mit der Wiener Bahn nach der öſterreichiſchen 
Grenze weiter befördert werden. In faſt allen Häuſern 
Warſchaus ift Einquartierung von 10 — 20 Maun angejagt. 
Dieſe Durchzüze ſollen zwar nur 11 Tage dauern, da nur 
24,000 Mann über Warſchau gehen werden; aber ob 
auch die Durchmärſche für ſpäter aufhören werden, ‚bleibt frag« 
lich. Die Hauseigenthümer find zwar nur verpflichtet, Woh⸗ 
nung, Beitſtelle mit Stroh, Holz nad Licht an bie Soldaten 
zu verabfolgen; aber wir wiſſen, daß unter ſolchen Zuftänden, 
wie hier, der Soldat auch noch Schnaps erwartet. 

— Aus Warſchau werden der „Oſtd. Stg.“ mehrere 
neue Erlaſſe des Stadichefs mitgetheilt, in welchen die neu⸗ 
ſten Maßregeln der Ruſſen in Betreff der Häuferrevifionen 
15. kritiſtet und den Bürgern bei Todesſtrafe wiederholt ver⸗ 
voten wird, den ruſſiſchen Befehlen nachzukommen. Außerdem 
wird darin der Buchdruckereibeſizer Jaworski wegen Verkanſe 
ſeiner Druckerei an die ruſſiſche Regierung der bürgerlichen 
2 verluſtig erllärt und auf Lebenszeit des Landes ver⸗ 
wieſen. 


anzig, den 6. October. 

”* Am 8. d. Mis. wich das Kanonenboot „Cyelop“ nach 
Stralſund übergeführt werden und am 15. huj. die Corvette 
„Nymphe“ die erſte Probefahrt antreten. Die verkaufte 
Dampf: Corvette „Danzig“ wird morgen an den Käufer über» 
geben werden. 8 

* Ja einem in Stettin eingegangenen Privatb riefe aus 
Japan, 29. Juli, heißt es u. A: „Die Ankunft der „Ga⸗ 
zelle“, welche am 26. Juli von Shanghae direct hierher rbr 
geſegelt ift, wird binnen Kurzem erwartet. An Bord derſel⸗ 
ben beſiadet fi) der preußiſche General⸗Conſul für China, 
Hr. v. Rehfueß, und der Maler Hildebrand.“ 

[Gerichts ⸗ Verhandlung am 5. October. 
Die uaverehelichte Erneſtine Buchalsky iſt angeklagt und 
geſteht zu, in den Monaten Juni und Auguſt dem Hrn. Res 
ſtaurateur Schneider, bei welchem ſie gegen Lohn und Koſt 
in Dienft Rand, zu verſchiedenen Zeiten Fleiſch, Bier, Por⸗ 
ter, ſaure Gurkea und ver chiedene andere Gegenſtände ger 
ſtohlen zu hoben. Die B. hatte den Schuhmacher me 
Pondzinsky zum Bräutigam. Dieſer fand ſich täglich Mor» 
gens 6 Uhr vor dem 3 Reſtaurations locale ein 
und wurde dann mit den geſtohlenen Vietualien beladen naß 


Haufe geſchickt. Bei der Hausſuchung fand man bei ihm verſchie⸗ 
bene Stücke Braten und 7 Pfd. Rindfleiſch. — Gerichts⸗ 
Fair die B. zu 4 Monaten, P. zu 2 Monaten 
efängniß. 
* In ber vorigen Woche brannten auf der Bankauer 
Feldmark zwei, dem Hrn. Bie ler gehörige, Ka Sta⸗ 
en (unverſichert), welche ca. 150 Fuhren Stroh enthielten, 
nieder. Das Feuer entſtand durch die Unvorſichtigkeit eines 
am ah, 1 unmittelbarer Nähe des fo ns 
b n erials vermit i efel ens 
. 0 anf Eur telft eines Schwefelhölz 
— Die „Volkszeitung“ j reußen nad» 
ſtehendes 9 Grifſſtück⸗ 9“ erhält aus Oſtpreuß 
„Nachdem das vorige Haus der Abgeordneten die ihm 
geſetzlich obliegende Minen bei der werfaſſungswäßigen 
Erledigung der Steatsgeſchäfte verweigert hat, iſt Se. Mal. 
der König in die Nothwendigkeit verfegt worden, die Auflö⸗ 
fung deſſelben anzubefehlen. Neue Wahlen ſtehen binnen Kur⸗ 
zem bevor. Die Staatsregierung erneuert den Verſuch, die 
verfaſſungsmäßige Regelung des Staats haushalts⸗Etats zu 
Stande zu bringen; die Landesvertretung wird berufen werden, 
ein patriotiſches Votum abzugeben gegenüber fremden Ueber⸗ 
griffen und die Hingebung des preußiſchen Volkes für feinen 
König und feine nationale Stellung zu bethätigen. Unfer 
König erwartet die Wahl königstreuer patriotiſcher Männer. 
Hoffen wir, daß das Volk Seinem erhabenen Rufe Folge 
leiſtet. An die Königl. Beamten tritt dieſer Ruf in erhöhe⸗ 
tem Maße heran. Das Regierungs⸗Präſidium erwartet, daß 
— Wohlgeboren wie alle Königl. Beamten Ihre volle 
chuldigkeit in dieſem Sinne thun werden. Es bedarf wohl 
Wu noch der ausdrücklichen Aufforderung, innerhalb Ihres 
irkungskreiſes mil allen Kräften bemüht zu fein, die Wahl 
von Männern herbei zu führen, welche den eruſten Willen 
haben, die Regierung Sr. Majeftät zu unterſtützen. Der den 
Könige geleiftete Eid der Treue und des Gehorſams macht 
Ihnen dieſes zur Pflicht. Dieſes Eides iſt der Königl. Ber 
amte weder als Wähler noch als Gewählter entbunden. 
Das Regierungs⸗Präſidium iſt feft entſchloſſen, 
eine oppoſitionelle Haltung Königl. Beamten nicht 
zu dulden und gegen pflichtvergeſſene Untergebene 
ſofort energiſch einzuſchreiten. Dies wollen Sie auch 
den Ihnen untergebenen Beamten eröffnen. Königsberg, den 
28. September 1863. Königliches Regierungs⸗Präſidium. 
gez. Kamptz. An ſämmtliche Oberförſter, Revierſörſter, 
Domänen ⸗Rentmeiſter, Kreisphyſiker, Kreischirurgen, 
Kreisthierärzte, Oekonomie⸗Commiſſarien, Vermeſſungs⸗ 
Reviſoren und Feldmeiſter, Ober⸗Fiſchmeiſter, Bau⸗Ja⸗ 
pectoren, Kreisbaumeiſter, Superintendenten, Erzprie⸗ 
er, Kreis Steuer ⸗Kaſſenrendanten, Forſtkaſſen⸗Ren⸗ 
banten, Kreisſekretäre, Beamten der Haupikaſſe und Regie⸗ 
rungs- Subaltern⸗Beamten, Domänen, Polizeibeamten, Straf⸗ 
Anftalts- Director Thewes in Wartenburg, Landarmenhaus⸗ 
Director Arndt in Tapiav, Dirigent der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Sule Dr. Albrecht hier, Hospitaldirector Brandifd hier, 
P ger Plantagen · Juſpector Senftleben in Cranz. Nr. 1532 


Königsberg, 5. Oet. (K. H. Z.) Von der neuerdings 
freigegeben en Broſchüre „Das Minifterium Polignae vor dem 
Pairsgerichtshofe“ iſt durch auswärtige Beſtellungen eine 
neue Auflage in der Stärke von 10,000 Exemplaren nöthig 


| 1 ee 


OrD 


Octoberfeſte k. 
Sitzung der Stadtverordneten am 1. zur Debatte und Ab⸗ 
ſtimmung. Bei letzterer erhoben ſich 16 gegen 13 für die 
Abſendung einer Deputation auf ſtädtiſche Koſten und für 
Uebernahme eines Antheils an den Koſten dieſes großen Feites 
bis zur Höhe von 100 Tolr. — Die allgemeine Urwähler⸗ 
verſammlung des Tilſit⸗Niederunger Wahlkreiſes am 2. war 
ehr zahlreich beſucht, beſonders von ländlichen Urwählern. 
[8 Candidaten für das Abgeordnetenhaus wurden aufge⸗ 
55 der frühere Abgeordnete Buchdruckereibeſitzer Poſt und 
da Rechtsanwalt Schwarz Wiederannahme abgelehnt hat) 
Gutsbeſizer Reitenbach-Plicken, ſollte diefer ablehnen, 
Herr Wächter. 


— —— 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. October 1863. Aufgegeben 1 Ubr 58 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Min. 
feft Letzt. Crs. 
e 


reuß. Rentenbr. 
Deen e . 36% 334 Weſtpr. Pfobr. 63 86% 
ctober /Novbr. 37 36 f do. do. 96 — 
Spienblahe .. . 38% | 884 Danziger Privatbk. — 1003 
Kü ritus October 15% | 14, Oſtpr. Pfandbriefe 877 874 
euböl do... 125 | 12% Oeſtr. Credit⸗Actien 837 834 
Ar accu schein. 90% | 90% Mationale, . „ 4 88 
4% bger. Anleihe 1014 | 101% Ruſſ. Banknoten .. 335 93% 


54 ö ger. Pr.⸗Anl. 1054 


Hamburg, 5. October. 
loco niedriger erhältlich bei kleinen Umſätzen, ab Auswärts 


106 [Wechſelc. London 6. 193 — 
Getreidemarkt. Weizen 


Rüböl 12% . Jar cb. Br. — Lenker 60 — 63 Ga 
Yr 


\ gung ber 
es in Br öffentlichen | 


Amſterd am, 5. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen flau. — Roggen, preußiſcher loco 2 
niedriger, Termine unverändert. — Raps October 69, April 
72%. — Rüböl Nov. 39%, April 40%. 

London, 5. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen langſam, Preiſe wie am vergan. 
genen Montoge; in fremdem Weizen nur Detailgeſchäft. — 
Malzgerſte einen Schilling niedriger. Hafer flau, neuer 
Hafer niedriger. Mehl langſam. — Wetter regneriſch. 

Londen, 5. October. Türkiſche Conſols 53%. — 
Conſols 93 ½. 1% Spanier 48%. Mertkaner 44%. 5% Ruſ⸗ 
fen 93½. Neue Ruſſen 92%,. Sardinier 88%. 

Liverpool, 5. October. Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. f 

Paris, 5. October. 3% Rente 67, 65. Italieniſche 
5% Rente 73, 55. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% 
Spanier 52 1% Spanier 48%. Oeſterreichiſche Staals⸗ 
Eifendahn » Hetien 406, 25. Credit mob.⸗Actien 1168, 75. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 565, 00. 


Danzig, den 6. October. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bellbunt, fein und hochbunt 127/128/29 — 
130/1—132/4 5 4 nach Qualität 6214/63% — 64/64 — 
65/66 ½ 67/70/71 Gr; ordinair und dunkelbunt 125/26 — 
129 1318 von 55 60 62 ½ , Alles er 85 fl. 

Roggen friſch 124 25 — 128 2944 von 44 — 45 Gau 

Erbſen von 48 —50 Au 

Gerſte friſche kleine 108/1101126 von 35 - 37/7 ½% S. 
große 110/12 —117/18 von 38/4043 F, weiße 44 . 
afer friſch von 23 — 25 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: Süd. 
Weizen ſchwaches Geſchäft zu unveränderten Preiſen. Umſatz 
60 Laſt. Bezahlt für 1284 alt bunt 2 385, 1324 hellfarbig 
friſch E 408, 1324 recht hell 417 , 133, 1344 hell⸗ 
bunt 420. Alles r 858. — Roggen unverändert, 
friſch 1228 261, 1215 267. pr 1258. — Kleine 
Gerſte 108, 109, 1104 , 210, 213, 216. 117/188 große 
A 258. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 5. Oct. (K. H. 8.) Wind: SW. + 16. 
Ae izen unverändert flau, hochbunter 127 — 130 4 57 — 
62 H, bunter 128 — 129 6 58 , rother 129 — 1308 
59 r bez. — Roggen unverändert, loco 121 — 124 — 
1258 38 — 41 —42½ Gau bez., Termine ſtille, 1208 Jar 
October 40 . Br., 39 % Gd., 808 Year Frühlahr 
41% Aa Br., 40 . Gd., 1208 ar Mai» Juni 41 u 
Br., 39 % Gd. — Gerſte niedriger, große 105 — 109 4 
351 — 37 Ga, kleine 103 — 104 — 1058 34—36 Yu bez. 
— Hafer ſehr flau, loco 50% 21 — 22% Ya bez. — Erbſen 
matt, weiße Koch 44 — 47 , graue 47 Ga, grüne 
43 — 48 n bez. — Bohnen 48 — 50 % — Wicken 37— 
39 Bu bez. — Leinſaat feine Waare feſt, 112 - 114 80 
— 88 , mittel 1114 63 n bez — Witerrips 100 — 
106 V Br. — Timotheum 4 — 6 ½% Re A. Br. — 


En. Be. — Rübkuchen 60 „u Mer Ge. Br. — Spiri 
tus. Den 3. loco gemacht 1414 RE ohne Faß; den 5. loco 


Verkäufer 14% g., Käufer 14%, g ohne Faß; loco Ver⸗ 


käufer 16% g., Käufer 15% 9 incl. Faß; r Octo 
ber Verkäufer 15 ., Käufer 14% & ohne Faß; 9 
October Verkäufer 16% g., Käufer 15%, N incl. Fag; 
r Frühlahr Verkäufer 16% N. incl. Faß year 8000 pt. 
4.5 Oct. Weizen 125 1284 bell, (18 25 
bie 838 24 % Zollg.) 41 125 f 40 Era 
., 130 —1348 50—53 Ag. Blau- und ſchwarzſpisige Soc⸗ 
ten 5 bis 8 billiger. — Roggen 120 —1258 (73 8 17 
SM bis 81 U 25 Mm) 32 — 34 Ag — Gerſte, große 30 
— 32 Ag., kleine 25 — 28 Hafer 27 V Yar 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 A — Kocherbſen 
32 —35 K. — Winterrübſen 83 % — Winterraps 
85 * — Spiritus 14½ &. 2 8000 pCt. — Kartof- 
feln Kr Scheffel 13 — 15 % — Butter beſter Qualität 
9 Sir Pr Pfund. — Eier 9% Schock 18 u 
Stettin, 5. October. (Oſtſ. Zig.) An der Börſe. 
Weizen etwas feſter, loco 2 858 gelber 53 —55 . bez, 
83/85 6 gelber October 55%, 56%, 56 & bez. u. Gd. Dit.» 
Nov. 55, 55 ½, Y%, 56, 55% & bez., Brühl. 58 &. bez., 
57 ½ . Gd. — Roggen etwas höher, Mer 2000 # loco 
35 — 38 N bez., eine Ladung 804 35%, & bez, Oetbr. 
und we Er Se RE 
35%, % bez., Frühjahr ‚ ez., 374 
Gd., Mai- Juni 33 r bez. — Gerſte Pomm. und Märk. 
nach Qualität 35 — 37 bez. — Hafer ohne Umſatz. 
— Rüböl unverändert, loco 12% N. Br., Gd., 
Oct.⸗Nov. 11½ Ag bez., April⸗Mai 12 . Br. — Spi⸗ 
ritus feſter, loco ohne Faß 14½% N bez., Oetbr. 14%, % 
. bez, Octbr.⸗Novbr. 14% Ag Br., % Re Gd., Nov.» 


— 


Dec. 14½ . Br., Frühl. 14% RG bez., Be. u. Gd. | 


Hering, Schott, crown und fullbrand 8% g tr. bez. 

5 Berlin, 5. October. Wind: Süd. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 8° + — Witterung: ſehr ſchön. — 
Weizen r 25 Scheffel loco 50 — 62 & nach Qualität, 
weiß bunt. poln. 57 * ab Bahn bez., do. 58 . ab Kahn 


36% — 36 — 36% & bez. u. Br., 36% & Gd., Oct. 
Nov. do., Nov.» Dec. 37 — 36% — 36 / . bez., 37 K 
Br., 36% . Gd., Dec.» Jan. 37% W bez., Frühjahr 
38 — 38% Ag bez., Mair Juni 39 — 33 — 38% Me 
bez. u. Gd., 39 . Br. — Gerſte er 1750 U große 33 
— 39 M, do. kleine do. — Hafer e 12008 loco 23 — 
25 Rg. nach Qualität, fein. weiß. pomm. 24 21% M ab 
Bahn bez., poln. 23%, — 21 & bez., Oct. 22% Ag bez, 
Oelbr.⸗Novbr. 22 ½ 22% & bez. u. Gd., Novbr, » Decbr. 
22%, Re. Br, Frübi. 22% —22% Kg. bez., Mai⸗Juni 23%, 
K, Juni» Juli 23% Ag Br. — Erbſen d 25 Schef⸗ 
fei Kochwaare 44 — 48 — ihr wi 8 
91 r 18008 ar Commiſſionär bez. — Winte en 
86 — 89 Ag, 88 & Yar 18008 bez. — Nüböl ver 100 


Pfd. ohne Faß loco 12% & bez., October 12% RG 


bez. u. Br., 12½ . Gd., Oct.⸗Nov. 12% — 12 ½ RG 
bez. u. Gd., 12% . Br., Nov. Dec. 12 —12%—12% 
K bez. u. Gd., 12% &. Br., Dec. ⸗Jan. 12% Re Br., 
April- Mai 12 — 12½ Mg bez. u. Gd., 12% % Be. — 
Leinöl r 100 Pfund ohne Faß loco 15% . — Spi⸗ 
ritus 9er 8000 % loco ohne Faß 15 5 Ag bez., Oct. 14% 
144 — 15 & bez. u. Br., 14% & Go., Oct.⸗Nov. 
14% — 14% — 14½ & bez. u. Go, 14% M Br., Nov. 
Dec. 14½ —14½ & bez., Br. u. Gd., Dez.⸗Jan. do., Jan. 
Febr. 14% Ag bez., April» Mai 15—14½ —15 % & bez. 
u. Br., 15 & Gd., Mai⸗Juni 15½—15½ —15½ & bez. 
u. Br., 15% & Gd. — Mehl. Wir gotiren: Weizenmehl 
Nr. O. 4½ —4 ., Nr. 0. und 1. 4½ 3% . — Ro 
gen mehl Nr. 0. 3½ — 3½ ., Nr. 0. und 1.3 — 2% 
Be qr E. unverſteuert. 
Schipysliſten 
Neufahrwaſſer, den 5. October 1863. 
Angekommen: J. Schleinhege, Johanna, Harlingen; 
T. Wied, Dorothea Eliſabeth, Aſſens; B. A. Börreſen, Wil⸗ 
liam, Nyborg; H. Mortenſen, Caroline, Spendborg; H. Saß, 
Neptun, Wismar; R. Jenſſen, Hesperus, Faaborg; H. Riehn, 
Alliance, Kiel; S. G. Voogt, de Weldaad, Schiedam; A 
Lund, Heimdahl, Nyköping; M. P. Midboe, Alida, Pernsu, 
W. C. Larſſen, Rota, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. — 
P. Duncan, Napoleon, Fraſerburgh, Heringe. — B. v. d. Veen, 
Johanna Catharine, Dyſart, Kohlen. : 
Geſegelt: E. Anderſen, 17. Mai, Norwegen; E.Riel- 
fen, Stirner, Norwe zen; H. Larſſen, Gefion, Norwegen; J. 
Thueſen, Heimdal, Norwegen; F. Möller, Genſiaa Maria, 
Colcheſter; P. Plambeck, Guſtav, Aberdeen; A. Simpſon, 
Lanceſield, Loadon; J. Woldings, Bigilantia, London; J. 
Stephan, Waters, Dublin; ſämmtlich mit Getreide. 
Den 6. October. Wind: SSW. 
Geſegelt; W. Hammer, Maria (S D.), Hull; J Car⸗ 
negie, Arrow, Gouceſter; A Beadrath, Ken get Klagsford, 
Liverpool; E. Coriſtenſen, Anna Chriſtine, Kiel; C. Aaderſ⸗ 
fen, Hoffaung, Norwegen; ſämmillich mit Getreide. — A. Bötk⸗ 
cher, Preuße, Liverpool, Holz. 
Angetommen: F. Nauſch, Johanna, Sonderborg, 
Ballaſt. Ankommend: 7 Schiffe. 7 N 
Thorn, den 5. Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß 6 Zoll. 
Stromab: 
Von Stettin nach Warſchan: W. 
u. Co, Schmack, Quereitron u. Gelbholz. 


Wm. Schulto, Olivenöl. 


Ven Dani : geb. Woſitowoll, 9b. 
Ge er e Ben vo 8 b, : 
adarıe 


Brückentheile. — Tontr. Contrimowiez mit 10 
Lion M. Cohn, Brückentheile. — Derſ., A. Makowsti u. Co., 
Eiſenplatten. — Derſ., E. A. Liadeaberg, Steinkohlen. — 
Derſ., B. Toeplit u. Co., Schwefel u. rohe Häute, Eiſen⸗ 
blech. — Derſ., Shilka u. Co., Soda. — Derſ., Ang. Keohn, 
Steinkozlen. — Derſ., Kaſtair Weeſe, do. — Gottlieb Wolff, 
C. H. Riemeck u. Co., do. — M. Weſolowski, J. H. Rebe 
u. Co., Heringe. 
Von Neufahrwaſſer nah Soczew ska: Carl u. Ur 
bert Rothenbücher, Schilka u. Co., Stetakohlen. 
Von Neufahrwaſſer nach Wloclawek: Ad. Bremer, 
E. A. Lindenberg, Steinkohlen. — Carl Fenski, Derſ., do. — 
Ferd. Huhn, Aug. Krahn, do. 
Bon Danzig nach Wloclawek: Alb. Topolewski, E. 
A. Lindenberg, Steinkohlen — Franz Sielski, Deeſ., do. 
Stromab: . Schfl. 
Iſaae Schenker, Dom. Slecen, Krakau, Danzig, 
P. Arnold u. Co., 101 L. 27 Schfl. Wz., 44 26 Rz. 
Julius Strauch, A. Makow eki u. Co., Grodao, 
do., 83 L. 31 Schfl. Bi, 28 5 do. 
Anton Jolandek, S. Goldberg, Ulanow, do, 2337 
eee e „St m. 58, 50 46 de 
uguft Meyerhoff, Meyer Lipski, Wy szozrod, do., 
TR N C. G. Seele u. S., 27 35 Wz. 
Aug. Hempel, Jos. Lipski, do., do., B. Toeplitz u. Co., 23 21 do. 
Summa: 238 V. 51 Säfl. Wz. 103 v. 17 Shfl. Ra. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


dende, Fed. bn 


Titz, Soda. — Derſ, Schulz u. Lüdke, Heringe. —. Daf. 2 


Baromt.“ 7 
flau, ab Dänemark billiger zu haben. — Roggen loco ſtille, | bez., feinen gelb. ſchleſiſchen 58 & ab Boden bez. — Rage ' 35 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
Thlr. aten Oſiſeebäfen flau, Königsberg Früblabr zu 60 | gen 9 2000 Pfund loro alter 37 9 ab Boden bez, neue S 8 Par zei. Freien. e | 
1 =: Oel loco October 27%, Mai 26%, feſt, 40% 41% & ab Bahn bez., 9 Ladung neuer 81/824 5 41 333,18 16,7. SS. mäßig, klarec H., ſchön. Wet. 
Bel affee, Markt unverändert, doch ohne Um | 39% & bez., eine Ladung gegen 7 g. dur Oet. Nov. 6 8 337,33 10,9 8.3 W do. do. do. 
ſätze von Belang. — Zink obne Umfog. get., ſchwimmend eine Ladung neuer 40%, e bez., Det. 12 336,91 177 353 B. friſ b, do do. 3 
Berliner Fondsbörse vom 5. October R „Pte u ih | * at 28 16 ii gl._Frenbtiehe Fonds. Kurs ce - 98 3 Wechſel⸗TCours vom 3. Det. 
g 2 * er D 8 5 0 tbr 5 8 
— REN Se Obehöt. Lane L. u. C. 101 15 8 Freiwillige Anl. 45101 bz Beier re Amferdam u BE DE 
P Lit. B. 101 14 lx bz Stonteanl. 1859 ) |106 d ſreußiſche Rentbr.|t 98 b bo. „2 Mon. 3 1415 65 
ou = 3 > ; atsan 52 983 9 kurz 3 
Mesa | — 6 Bien 160 bi ltd eee 0 ene u n f ei 
Anıherbam-Wotterd. 6 i 1981 t be. 1855 41 u bi Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 4 6 195 6 
ergiſch⸗Weärk. A. 63 4 Hel. 95 do. 18004 101 oz Deſterr. Metall. |0 | 675 G barie 2 Men. 40e 
Ben andalt 5 1281 81 do. 185804 983 bp do. Nat.-Anl. 5 | 73—4 bz ien Oeger W. 8 s | 89% © 
orig 11 4 15 1 1 8 Staats, Schuld 33] 90% bs Neueſte Oeſt. Anl.) 5 bz 1 — do. 2 ms 2 700 5 
Sell. ane. tgbb 4 168% 57 Staats⸗Pr.⸗Anl. 33/123 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 | 84 — urg 2 Mon. 5 3 3 
Bohm. Bien * | 91 1 ur- u. N. Schld. 3 90 dz bo. Geese — 80 bz Leipzig 8 Tage 995 4 
Srent(Wenbahn — 5 3 Berl. Stadt-Obl. 4102 8 Juſt. b. Stg. 5. 4 89 f bz do. 2 Mou 86 5 353 5 
rien M-reib 814 8 15 do. do. 330 90 do. do. 6. Anl.) 951 et bz en a. M. 2 M 
Coln- Mei 41 4 780 3 0 Börſenh.⸗Aul. 5 104 G Ruſſ.-engl. Anl. 827 3 etersburg 3 Woch. 4 104 i 3 
Coſel.Oluden 12103478, bz u Kur- u. N. Pfdbr. 81 85 bz do. do. do. 3 Mon. > 
bo derb. (Wilhb.) ] 4 ja | 614—t1 by do. neue 4 1003 dz do. 2 13 — Warſchau 8 Tage . 
— Stamm- Pr 30 e . = Se Pfdbr. 4 901 bi „ do. 186215 Bremen 8 Tage 275 
* 5 — — „Bank- Antheil 0. * 2. * — 
Nad gene e e e be Rafenmerehe. | beumerſce 1 vi bg ö e 
Magderunalberftabt 254 4 299 etw bz gem. R. Privatbank do. 4 1004 bz 6.214 5 
Dog. 174 — — danzig Boſenſche + — — . it 2. b3 
TI 74 25 bi ee de. de. f 503 5 2405 2 25 6 
. Die 4 1126 ofen 9. R 5 8 u 23 
e na , un Ben 
Gl Diärt, — 4 9 Disc „Kemm.-Antheit ren ‚| — 7 | 
teb — 14 | 97. Berliner Haubels-Gef, do. — 4 bz | 
erſchl. Zweigbahn 2 4 >. Oeſierrel, do. neue 14 — — \ 5 
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glücklich entbunden. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 
1. Abthe 


1 Y 2 

denz, iſt der kauſmänniſche Coneurs er: 
Bfinet BER der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 1. October er. feſtgeſetzt. 


Kaufmann Guſtav G oth hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger 


a Dit heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte ie 


dung meiner lieben Frau Marie geb. 
omann, von einem tüchtigen Knaben, zeige 
ch theilnehmenden Freunden und Verwandten 


ſtatt beſonderer Meldung biermit ergebenſt an. 


Gr. Zünder, den 5. September. 
[5681] Dr. Scheel. 


| 
Hen Nacht 2 Uhr wurde meine liebe Frau 


Adele geb. Morris von einem Knaben 
Adolph Michaelis. 


ffnung. 


56800 


Ueber das e 
ander Hugo Roh de, N 


Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 


des erg i 3 aufs 
gefordert, in dem au 56310 
den 10. October d. J., 
/ Vormittags 11 Uhr, 
e = an — 
tsgebäu em gerichtlichen Commiſſar 
Herm Kreis⸗Richter Dr. Maier anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vorſchlaͤge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters. 
abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 31. October e. einſchließich dem Ge: 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 


zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 


waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
den gleichberechtigte Gläubiger des Gemein: 
ſchuldners haben von den in ihrem Befige be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. H. Rohde bier werden 
alle dieſenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
Anfprüce, dieſelben mögen 
bereits rechisbängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, dis zum 7. No. 
vember cr. einſchließlich bei uns ſchriſtlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals, auf 
den 10. November er., 
Veormittags 10 Uhr, 
dor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Dr. 


N 
0 ’ 8 e 
(ung über den Akkord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. f N 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wobnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohn haften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


Acten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 


worden, nicht anfechten. z 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Gom 
lidi,Rairies, Schmidt und der Rechts⸗ 
Anwelt Mangelsdorff hierſelbſt We 


waltern vorgeſchlagen. 1 
Graudenz, den 2. October 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht 
F 1. Abtheilung. [5632] 
So eben erhielt das erite Heft der 


neuen elften Auflage 


Brockhaus 
Converſations- 


Lerikon. 


aufgefordert, ihre 


5687) 


Dieſelbe erſcheint in Heften von 6 Bogen 
zu 5 Sgr 


Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 


Leon Saunier, 
Vuchhandlang I. dentiche U. ausländ. Witeratar in 
pHanzig, Stettin u. Elbing. 


ner 


B u Staa 
wir die in biefigen und 
auswärtigen Schulen eingefü Ki 


Lehrbücher, Atlanten ac. 
in dauerhaften Einbänden zu 
den billigsten Preiſen. 8686, 
Leon Saunier, 
Buchbandlung f.dentiche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin u. bing. 


N zur erſten je 
2000 Thlr. Sele auf 1 anlage 
Grundſtück im Stargarbier Kreife ſo en ohne 
Einmiſchung eines Dritten ceditt werden. Nah. 
Wollwebergaſſe No.? im Laden. sera] 


Ie Thüren, Fenſter und Läden, ſo wie ein 
N r Keſſel und 2 neue zinkene Bade⸗ 
kupferner Kell - er 


, find Hunvegafie No. 51 3 
und yon 5 5 9 Uhr Nachmittags zu beſehen. 


Volks- und Garten -Kalender 


8 Elegant ausgestattet — Preis 123 
aufmerksam gemacht. Derselbe enthält ausser Novellen von Hacklaender un 
N Koch: wertbvolle gärtnerische Beiträge, 


Geschichte der Rose von Karl 
Lebensbedingun 
santesten Lese 


vollständiges Jahrmarktsverzeichniss u. 8. W. 
n jedem Llause, 


auf einige Tage feine 


en der Pflanzen in Bezug auf ihre Cultur, 
rüchte schliesst. — Das Kalendarium ist mit 
ordneten Gartenarbeiten verbunden: Ausserdem bringt der Volks- 


wo Liebe zur Pflanzenwelt herrscht, 
u haben bei allen Buc 


Gartenfreunde 


werden auf den 1, Jahrgang des ihnen und ihren Familien gewidmeten 


Wiegandt's 


auf das Jahr 1864. 
Silbergroschen 


darunter von 
von Gaerdt, 


Constantin Ziemssen in Danzig hält Exemplare vorräthig. 


Echt amerikanische 


önigsberg. 


Der unterzeichnete Agent für die Grover & Maker 
Compagnie in N 
Durchreiſe die Ehre, im 


„Deutſchen Hauſe“ 
srägmafchinen für alle induſtriellen Zwecke, 


ew⸗Jork und Bolton giebt ſich auf feiner 


als: Herren: und Damen- Schneider, Schuhmacher, Sattler ꝛc., insbeſondere aber für den 


häuslichen 


zweijäbriger Garantie, dem geehrten 


ten Publikum z 
zum geneigten Beſuche ergebenſt ein. Käufern den 


Bedarf mit Saum⸗Vorrichtungen in 5 verſchiedenen Breiten ꝛc. unter 
ur Anſicht reſp. Verkauf aufzuſtellen und ladet 
nöthigen Unterricht gratis. 15589] 


Hermann Manasse au Berlin, 


[5589] 


— — 


Die Preußiſche Nationat-Berfiherungs- 


Markgrafenſtraße 62, 
Haupt⸗Agent für Grover & Baker. 


Geſellſchaft in Stettin, 


conceſſionirt durch Allerhöͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 31. October 1845, verſichert gegen Feuer⸗ 
ſchaden gegen feſte Prämien: 
Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen. Sabritgeräthihafen, Vieh, Adergeräthe und 


Ernteerzeugniſſe, 

Zur Ertheilung jeder 
unterzeichnete Agent der Geſellſchaft ſtets beteit. 
Neufahrwaſſer, im 


[5473] 


I. 
Musikalien -Leih-Anstalt 
F. A. Weber, 


Buch-,Kunst-u. Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständige» Lager neuer 
Wnsikalien- 1435 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem geehrten Publikum und 
gm beſonders meinen werthen 
unden mache ich hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage meine 
— 45 — D r 
0 eil.⸗Geiſtgaſſe nach der 
Ketterhager⸗Gaſſe No. 1 verlegt 
babe, und verbinde hiermit die Bitte, 
das mir ſeit dreizehn Jahren ge⸗ 
ſcheukte Vertrauen auch in meinem 
neuen Locale gütigſt zuwenden zu 
wollen. Für gute und reelle Waare 
bei billigſten Preiſen werde ich 
ſtets Sorge tragen. 56638 
Danzig, den 7. October 1863. 
Herrmann Matthiessen, 
Ketterhager Gaſſe No. I, 


Lübecker | 
e erpnten 
Stadt Mailand 


12 Thir.-Prämien-Anleihe. 


Ziehung 1. October cr. Hauptgewinn 1000 Frs. 


Köngl. Schwedische 
10 Thlr.-Prämien-Anleihe. 


iehung 1. Novbr. er. Hauptgewinn 20,00 5 
8 bg l Beenden ee 
Borowski & Rosenstein, 
14530 Wollwebergaſſe No. 16, 
er Viertel-Lotterie⸗ 
a 14 Thlr. 10 Sgr., 
opengaſſe 30. 


Echte Teltower Rüben, fr. Blu⸗ 


e * a e, 
ſind zu verkaufen 
1566 


menkohl, Real turtle, Straßburger 


Gänſeleber⸗Paſtete, Elb⸗ u. Aſtra⸗ 
chaner Caviar, gr. Neunaugen und 
del. Spickgänſe empfiehlt 

15661) B. Mensing, Frauengaſſe 49. 


E 


ſo wie Schiffe im Winterlager. 5 
nähern Auskunft, jo wie zur Au aahme don Verſicherungen iſt der 


richters Gnade findet, u i 
eine Erfindung nur mit Freude begrüßen, die 


heißt, 


empfing und empfiehlt 


a 


October 1863. 


E. res, 


Olivaerſtraſßſe No. 20. 


Leb N L. 
37 Brodbänkengasse, 1. Etage. 


15550] 


Ueppigkeit 
im Haarwuchs iſt pig aller Ueppigkeiten, 


die auch vor den Augen des ſtrengſten Sitten 
und deshalb können wir 


dort, wo die Natur durch dieſe oder jene Ver⸗ 
hältniſſe ins Stocken gerathen war, jo gut nach⸗ 
hilft, als es menschliche Kunſt vermag. Die 
erren Hutter & Co. in Berlin, Nieder 
ge bei J. L. Preuss in Danzig, Porte⸗ 
aiſengaſſe 3, haben bereits vor längerer 
eit einen Haarbalſam erfunden, (ſie nennen 
ihn Esprit des cheveux), der nicht blos ver⸗ 
ſeuvern auch wirkt, wie wir das durch 
diverſe Fälle beſtätigen können, wo ſowohl 
ältete als jüngere Leute beider Geſchlechter nach 
dem Gebrauche einiger Flaſchen, ihren Kahlkopf 
ſich mit dichtem Haar bedecken ſahen. Daß nun 
eine ſolche Erfindung nur auf jahrelangem, 
wiſſenſchaftlichen Forſchen und aufmerkſamen 
Beobachten des een ee beruhen kann, 
bedarf wahrhaftig keines Commentars Uebri⸗ 
gene iſt durch die glaubwürdiaſten Atteſte die 
nſehlbarkeit des Putter ſchen Esprit des 
cheveux längſt außer Frage geſtellt. 5650 


Friſchen Hamburger Elb⸗Caviar 
15667] 
Robert Hoppe, 
. Langgaſſe und Bleügaſſe. 
Friſche holl. Heringe in Yıs und 
% Tonnen empfing u. empfiehlt 


eee 
ingemachte Ananas in Yı, Ya, 
½% und , Flaſchen empfing 
Robert Hoppe, 
(26661 Langgaſſe und Breitgaffe. 
Raffinirtes Rüböl in ganzen Ge⸗ 
binden und ausgewogen empfiehlt 
billigſt ! [5668] 
Robert Hoppe. 
Feinen brauen u. grünen Java⸗ 
Kaffee empfing 
Robert Hoppe. 
i i dſtück i Hun 
Exped. dieſer Zeitung unter No. 3677. 5 
ne demoiselle | de la Suisse frangaise 
. désirerait trouver une place pour le pre- 
mier Janvier, dans une respectable famille 
allemande, en qualité de dame de compagnie 


aupres de jeunes demoiselles, 
15678 S’adresser; Jopengasse No. 3. 


d Julie Burow, Naturbildern von Ferd. Jühlke, einer 
J. Hanstein über die Lebenserscheinungen und 
Koch, J. Jaeger, an welche sich eine Sammlung der interes- 
Schreibpapier durchschossen und mit den nach den einzelnen Monaten ge- 
und Garten-Kalender das sonst übliche Kalender-Material: 


wird unser Kalender mit Freuden begrüsst werden, 
hhändlern und ag re 


iegandt u. Hempel in Berlin. 


ohne Ofen, gut und ſauber auszubrennen. Da 


Näh-Maschinen. 


Preisgekrönt nung, auf der internationalen Ausſtellung zu ſich brieflich an 1 


Genealogie, ein 


15682] 


in tüchtiger Kalt: und Ziegelbrennermeiſte 
übernimmt, Ziegel auf freiem Felde, 


die Ziegel jetzt einen hohen Preis haben, ſo 
würde den Bauherren das Tauſend Ziegel nur 
10 8 koſten. Hierauf Reflectirende belieben 
u wenden. 

Grumkow, Ziegelmeiſter, 
15676, Vorſtädtiſchen Graben 68 in Danzig. 


. 
Ein gewandter Comptoiriſt wünſcht jeine freiem 
Stunden mit Bücherführen auszufüllen. Gef. 
Adr. erbittet m. in d. Exped. d. tg. sub 3673. 
Ein Sohn gedildeter Eltern findet in meiner 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung ſofort eine 
Stelle als SENT ff 
onftantin Ziemſſen, 
15468] Danzig, Langgaſſe 55. 
Ein noch activer, tücfiger und in jeder Be⸗ 
ziehung routinirter Bermeſſungsgehilfe 
ſucht zum 1. November a. c. anderweitige Be⸗ 
jhärtigung. Am liebſten würde er zu den Vor⸗ 
arbeiten einer Eiſenbahn gehen, um nach dieſer 
Seite bin feine Kenniniſſe zu erweitern. Für 
das Gebiet der Grundſteuer zieht er Feldarhei⸗ 
ten vor. Eigene Instrumente. Franco⸗Adreſſen 
Vermeſſ.⸗Gebh. Feliſch — Saalfeld in Of⸗ 
preußen. [5662] 


Der Privat⸗ Unterricht im Turnen für 
„Knaben beginnt wieder am 8. Oc⸗ 
tober. Honorar monatlich 1 Thlr. pranu⸗ 
merandd. Anmeldungen erbitte ich mir 
in meiner Wohnung, Laſtadie 27, zwei 
Treppen hoch, Vormittags dis 11 Uhr. 

5520 Grüning, 


Unſer Comptoir befindet ſich von heute 
ab Hundegaſſe No. 65. [5688] 
Danzig, den 6. October 1863, 


Gebrüder Loche & Müller, 
Mein Gomptoit befindet ſich jetzt Hun⸗ 
np MR. Köbue. 


Hundegaſſe 5 2. 16656] 


Die dchnaase ſche Leihbibliothek 


Brodbänkengaſſe 24, 

ladet zu zahlreichen Abonnements ergebenſt ein. 
Neu angeſchafft ſind unter vielen anderen Werken: 
Galen, Der grüne Pelz. G. v. See, Wogen des 
Lebens. Nau, Fluch unferer Zeit. Temme, 
Dunkle Wege. v. Wickede, Der lange Iſaack. 
Polko, Slife. Neue Novellen (5. Belge! Naſch, 
Vom verlaſſenen Bruderſtamm. 3. Auflage 
u. ſ. w. Der Journalzirkel wird fortwährend 
vermehrt. 


Gewerbe-Verein. 


Der Beginn der regelmäßigen wöchentli⸗ 
chen Verſammlungen für dieſen Winter, findet 
Donueritag, den 8. d. Mts., ſtatt u. wird 
Ba Dr. Kirchner einen Vortrag über „Ben: 
amin Franklin als Nattonalbkonom“ 
Vorher von 6—7 Uhr Bibliothekſtunde. 


Der Vorſtand. 15584) 
Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 
Mittwoch, den 7. Oectbr. 1863: 


CONCERT 


8 * 
im Saale, N 
ausgeführt von Herrn Muſikdirector Laade 
mit feiner neu organiſirten Kapelle. 
Aufaug Abends 6 Uhr. 
Entrée à Perſon 5 Sgr. im Saale 


66669 und auf den As. Eels. 
Spliedts 
Garten in Jäſchkenthal. 


Douuerſtag, den 8. October en: 


halten. 


CONCERT, | 


t von Herrn Muſikdirector Laa 
außgetübr 0 1 e Kapelle. 42 


Anfang 4 Uhr, Adenrs Gartenbeleuchtung. 
[5670] > Aug. Fr. Schultz. 


Stadt-Theater. 


mittwoch, den 7. October. (I. Ab. No. 15). 

Wer Woldonkel. Jeſſe ten 0 
C. Pohl, Muſik von Conradi. 

82 d. Tant. Lehe im 15 16.) 

me Agent. Lu in 4 Acten 

von Hadiänder. a 15674] 


Drug und Werlag von A. W. Naſemaun 
vo. Danzig 157 = 


geist 


ale al i 
Leo Gottstein, Zr eh 


8 
Nr tee 


